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FRISCH, W. (Wiea) 

Über die Exieteaz alpidischer Deckeastrukturea ia System der 
Ve:aedigerdecke des Veae.digermassivs 

Die Gelä:adeun.tereuehuagen im Berichtsjahr koazeatriertea 
sich auf die etratigraphisch-tektoaische Zuor<hluag der Hüll
seriea des Systems der Veaedigerdecke im Venedigermassiv. 

Geriagmächtige Quarzite, äie z.T. mit Kalkbänder. wechsel
lagern uad illlnerhalb der paläozoischea Gesteinsfolge• im Ge
biet zwischen Venediger- uaä Gra:aatspitz-Zeatralgm.eis liege•, 
wurdea von CORNELIUS (1941, Ber. Reichest. Bodenf. Wien) 
und FUCHS (1958, Jb. Geol.B.A. Wien) dem Mesozoikum zuge
ord.B.et. Trifft diese altersmäßige Eiastufuag zu, ergeben sich 
wichtige Konsequeazen für die Tektonik in alpidischer Zeit. 
Dasselbe gilt für die schwarze• graphitischen Phyllite im 
oberen Maurertal. 

Die UntersuchUlllgea zeigen, daß weder die Phyllite des 
Maurertales, noch die z.T. kalkige• Quarzite im Gebiet der 
St. Pölte:aer Hütte als mesozoisch betrachtet werden können, 
weil diese Gesteine mit dea umgebenden paläozoische• Folgea 
in enger stratigraphischer Beziehung stehea uad ia die 
gleichen metamorphen Prozesse einbezogen wurdea. 

Die Schwarzphyllite des Maurertales zeigen gegenseitige 
Einschlüsse mit den 8.Jlgreazeaden metablastischen Gneisen 
und des öfteren Übergänge in diese. Die Phyllite werden als 
Äquivalent der Habachphyllite betrachtet, sind aber höher 
metamorph als diese. Es fehlen die für Mesozoikum typischen 
Begleitgesteine. 

Die Quarzite Ulld kalkigen Quarzite im Gebiet um die 
St. Pölteaer Hütte zeigen durch häufige WechsellagerlD.g mit 
dem Nebengestein enge stratigraphische Beziehung zu diesem. 
Schieferlagen innerhalb der Quarzite spiegeln dieselbe 
metamorphe Geschichte wider wie die umgebeaden Gneise und 
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Schiefer. Das gilt sowohl für die Vorkommen illRerhalb der 
"aplitisch iajizierten Schiefer" (FUCHS) (z.B. Innerer First), 
al~ auch für jene, die innerhalb der Granatspitzhülle auf
treten (z.B. Meßelingkogel). 

Nach FUCHS zeigen die Quarzite des ID.ll.eren First etc. 
(Hülle des Venediger-Zentralgneises) nicht -die migmatische 
BeeinflussWlg des Nebengesteins und werden daher als nach
variszisch eiagestuft. Der Geläade- und Schliffb~fWld er
gibt aber, daß die Quarzite voll ia den aetamorphea Prozeß 
einbezogea si.ad. Dies geht aus den primär-stratigraphischen 
Wechsellagerun.gen mit dem Liegenden und Hangendem hervor, 
wobei sich die eiageschalteten Schiefer bis Gneise in ihrer 
Parageaese und Ausbildung nicht vom umgebeadea Gesteia 
unterscheidea. Die umgebenden "aplitisch injizierte.a Schie
fer" zeigen ihrerseits Übergänge zum Hochweißenfeldgranit
gneis. Wir befiade.a un.s hier in einem migmatischea Stock
werk, das bei der alpidischen Metamorphose in diesem Hori
zont nicht erreicht wurde. 

Aus diesen Ausführungea geht hervor, daß die teilweise 
kalkigen Quarzite zwischea de& Zeatralgmeiskernea des 
Großvenedigers und der Granatspitze der paläozoischea 
(variszischen) Schichtfolge aus Metasedimenten Ulld Meta
vulka.B.iten angehören w:a.d nicht eine Uberschiebungsfläche 
in alpidischer Zeit markieren. Zudem kommt, daß die Quarzit
vorkommen nicht an. der Greazfläche Granatspitzhülle/Riffl
decken auftreten, sondern innerhalb der beiden Einheiten, 
wo sie jeweils einem stratigraphischen Horizont angehören. 

Es scheint daher zweifelhaft, ob die Forderung eines 
Deckenschubes der Riffldecken über den Granatspitz-Gneis
kern und seine Hülle in alpidischer Zeit aufrecht erhalten 
werdea kann., wie dies vielfach vertreten wurde. Eiae varis
zische Amlage des Deckenbaues liegt durchaus im Bereich 
der Wahrscheinlichkeit Wld wird hier vertretea. Einschaltu.a
gea voa Bündner Schiefer• östlich des Graaatspitzkeraes 
markieren aicht die Uberschiebungsfläche u.ad köELen daher 
als Einschaltungen zwischen Digitationen des bereits be
reits bestehende• varisziscaen Deckensystems gedeutet werde•. 
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